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Formel tt, Zahlen, Schlauköpfe
Hanau 3OO Schüler rechnen urr die Wette beirn Tag der Mathernatik

Von DetlefSundennann

f_.feiko lass, wir haben keine
L J-zert", treibt die Vierer-Grup-
pe den Oberstufenschüler an, der
das Ergebnis noch einmal nach-
prüfen möchte. Heiko reißt das
Lösungsblattvom Tisch und rennt
damit zu derAbgabestation, wo er
kommentarlos die nächste, auf
blauem Papier gedruckte Aufgabe
überreicht bekommt.

Wieder steckt die Gruppe die
Köpfe zusammen, diskutiert im
halblauten Ton den Lösungsweg,
flinkwerden Gradzahlen und For-
meln notiert. Mehr als Kugel-
schreiber, Geo-Dreieck und Zirkel
sind ais Hilfsmittel beim Wettbe-
werb nicht erlaubt.

Rund 300 Schüler der Jahr-
gangsstufe 12 maßen sich am
Samstag beim Tag der Mathema-
tik. Die Pennäler kamen aus Ha-
nau, dem Main-Kinzig-Kreis so-
wie aus dem übrigen Rhein-Main-
Gebiet. Austragungsort war die
Betriebskantine der Hanauer Fir-
ma Heraeus.

Seit 19 Jahren findet der Wett-
bewerb für den Großraum Hanau
bei Heraeus statt. Für Ernst Höh-
mann, Geschäftsführer der unter-
stützenden Bertha Heraeus und
Kathinka Platzhoff Stiftung, steht
die diesjährige Teilnehmerzahl
flir eine überdurchschnittlich gu-
te Beteiligung. Für den Austra-
gungsort sei aber damit auch eine
Obergrenze erreicht.

Auch die Mathelehrer der
Schüler waren in Hanau dabei,
nicht nur als Aufsicht, sondern
auch als Teilnehmer eines Work-
shops, in dem es um die ,,Aufga-
benkultur" im Unterricht ging.

An den Schulen muss die Wer-
betrommel fär die Belegung von
Mathe-Leistungskursen nicht
groß gerührt werden. ,,Mathema-
tik ist mit drei Leistungskursen bei
uns am häufigsten vertreten",
sagt Nikolay Link, Pädagoge am
Großkrotzenburger Franziskaner-
gymnasiums Kreuzburg. Die Ab-
neigung der Schüler im Bereich
Naturwissenschaft liege immer
noch beim Fach Physik.

- ürR wffiTtrwrftB -
DerTag der Mathematik wird von den

Kultusministerien von Hessen und Ba-

den-Württemberg und dem Zentrum für
Mathematik ausgerichtet.

Benjamin Brückvon der Kopernikus-

schule Freigericht kam in Hanau aufden
ersten Platz in der Einzelwertung.

Die Heinrich-von Kleist-Schule in
Eschborn enang den Gruppensieg.

Alle Ergebnisse bei www.z-f-m.de. sun

,,Durch Mathematik muss man
durch, es ist Prüfungsfach", er-
klärt Peter Hoffmann von der Ha-
nauer Otto-Hahn-Schule, er ist
mit einem Team von Grundkurs-
schülern angetreten. Gleichwohl
sei die Zahl der Jugendlichen
noch erheblich, die das Fach der
Zahlen und Formel als lästige
Pflicht ansähen. Bestärkt werde
diese Haltung durch äußere Ein-
flüsse...,,Solange berühmte Leute
in der Offentlichkeit mit ihrer Ab-

Sie hatten's im Kopf: Schüler der Kopernikusschule Freigericht beim Tag der Mathematik in Hanau. MONKWl:R

neigung und schlechten Leistung
im Mathematikunterricht koket-
tieren, wird sich daran nichts än-
dern. Niemand würde doch Glei-
ches über sich zu seiner schuli-
schen Leistung in Englisch sagen",
kritisiert Hoffmann.

Eine frühe liebe

Der Faible für Mathe entwickelt
sich offenbar zeitig ,,Meine Liebe
zur Mathematik entstand in der
Grundschule", erzählt die 16 Jah-
re alte Chaira vom Gelnhäuser
Grimmelsh ausen-Gymnasium.

Ihr Mitschüler Jan-Niklas war
ebenfalls fräh von Mathe faszi-
niert. Den Wettbewerb kommen-
tiert der 18-Jährige in der Mit-
tagspause :,,Schwierig, aber nicht
so schwierig, wie ich dachte."
Nach den Essen bleibt fi.ir ihn und
seine Gruppe noch genug Zeit, ei-
ne Runde Skat zu spielen. Zur Ent-
spannung, bevor der zweite Teil
des Wettbewerbs startet: ,,Mathe-
matische Hürden" ist er über-
schrieben
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